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Donnerſtag den 7. November. 


a, n 


Frankreich. 

Paris den 26. Oktober. In einem Briefe aus 
Perpignan heißt es: „Die Erklarung der Pro⸗ 
vinzen Navarra, Biscaya und Alava in den Bela⸗ 
gerungs⸗Zuſtand würde eine zweckmaͤßige Maaßre⸗ 

el feyn, wenn die Generale Sola und Caſtanos 
im Stande wären, den ſtrengen Anordnungen ders 
ſelben durch eine imponirende Macht Nachdruck zu 
geben. Da aber jeder von ihnen kaum über 4000 
Mann verfügt, während die Jnſurgenten jener Pro⸗ 
vinzen mindeſtens 15,000 Mann unter den Waffen 
haben, ſo duͤrfte man durch jene Androhungen 
ſchwerlich ſeinen Zweck erreichen. Schon heißt es, 
die inſurrectionelle Junta von Bilbao habe, in Folge 
jener Belagerungs-Erklaͤrungen, den Beſchluß ges 
faßt, alle gefangenen Soldaten der Koͤnigin erſchie⸗ 
ßen zu laſſen, wenn ſie ſich nicht dazu verſtehen 
wollten, unter die Fahnen des D. Carlos zu treten.“ 


Einem vollig unverbuͤrgten Gerüchte zufolge, das 


von dem Memorial bordelais ausgegangen iſt, foll 
das Spaniſche Miniſterium in der Art modificirt 
worden ſeyn, daß die Herren von Zea⸗Bermudez 
und Cruz durch den Marquis de las Amarillas 
und Herrn San-Martin erſetzt worden wären, 


Der Indicateur enthaͤlt ein Schreiben aus Toloſa 


vom 20. d. Mts., worin es heißt: „Der General 
Caſtanos hat geſtern zum erſtenmale die Madrider 
Zeitungen und Depeſchen von ſeiner Regierung er⸗ 
halten; der Kriegs: Minifter zeigt ihm an, daß die 
von dem General Wall kommandirte Diviſion am 
19. oder 20, bei Vittoria eintreffen, und daß der 
General Sarsfield ſich nach demſelben Orte in Ber 
wegung ſetzen werde; dieſe beiden Diviſtonen ſollen 
ſich auf 8 bis 10,000 Mann belaufen. — Die Kar⸗ 


liſten ſtehen mit einigen Truppen bei Salinas; 300 
Viscayer ſtehen in Vergara; 3 bis 400 Guipuzcoas 
ner, unter dem Befehl eines gewiſſen Alfa, bei 
Villo⸗Real. In Aspeitia und Ascoitia ſollen ſich 
ungefähr 2000 Biscayer befinden, und noch andere 

aufen ſind in der Umgegend zerſtreut; ſie machen 
Miene, uns anzugreifen; aber wir ſind zu ihrem 
Empfange geruͤſtet. Der General Caſtaños iſt bes 
reit; die Pferde ſtehen vor den Kanonen. Trotz 
dem find die Bewohner dieſer Stadt in der Außer: 
ſten Beſorgniß.“ 

An der geſtrigen Boͤrſe wurde eine Bittfchrift un⸗ 
terzeichnet, durch welche der Handels-Miniſter ers 
ſucht werden ſoll, alle auf telegraphiſchem oder ans 
derem außerordentlichen Wege der Regierung zus 
gehende Neuigkeiten durch Anſchlag an der Börie 
bekannt machen zu laſſen, wie ſolches zu Zeiten Ca⸗ 
fimir Perier’s geſchehen ſei. 5 

Dem Vernehmen nach ſollen zwei Bataillons 
nach Ankona zur Verftärfung unſerer dortigen Gar- 
niſon abgehen; angeblich, weil der Dienft daſelbſt 
fur die von Krankheiten heimgeſuchte Garniſon zu 
beſchwerlich ſei. a 

Im Temps heißt es: „Die hieſigen Schneiderge⸗ 
fellen find, nach dem Beiſpiel anderer Handwerker, 
die ſich gegen ihre Meiſter auflehnten, einen Schritt 
weiter gegangen, und haben ihnen eine Art Charte 
vorgelegt, der fie beitreten ſollen. Die übrigen Ges 
werke forderten Vermehrung des Arbeitslohns und 
Verminderung der Arbeit. Die aufgeklärten Schneis 
der aber wollen nicht nur daſſelbe, ſondern verlan⸗ 
gen, wahrſcheinlich um die Zeitungen fur ſich zu 
gewinnen, hinlängliche Zeit in der Mitte des Tages, 
um die Zeitungen zu leſen. Dann ſoll es den Ge⸗ 
ſellen erlaubt ſeyn, in den Werkſtaͤtten zu rauchen, 
was den Kleidern einen ſehr lieblichen Geruch geben 
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würde, und endlich foll der Meiſter, wenn er in ſeine 


Werkſtatt tritt, huͤbſch den Hut abnehmen. Eiuſt⸗ 
weilen find die Arbeiten eingeſtellt.“ 
9 Niederlande. 

Aus dem Haag den 25. Oktober. Nachdem in 
der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der Ge⸗ 
neralſtaaten der neuernannte Praſident derſelben, 
Herr Sypkers, bei der Uebernahme ſeines Amtes 
eine Anrede an die Verſammlung gehalten, ſchritt 
man zur Ernennung der Kommiſſion, welche die 
Adreſſe an den König zu entwerfen hat. Die Kam⸗ 
mer verwandelte ſich darauf in ein geheimes Comité, 
wo der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
Mittheilungen machte, deren Schluß alſo lautet: 
„Nach allem dieſem, habe ich jetzt Grund, Euren 
Edelmdgenden anzukündigen, daß ſich ſeit einigen 
Tagen die Ausſicht eröffnet hat, nicht blos die noch 
obſchwebende Differenz auszugleichen, ſondern auch, 
was mehr beſagen will, die Veſtrebungen zur Er⸗ 
laugung eines Arrangements fortgeſetzt zu ſehen. — 
Eine von Ihren Majeſtaͤten den Kaiſern von Oeſter⸗ 
reich und Rußland und dem Könige von Preußen 
an den König gelangte Miſſion trägt ſo ſehr den 
Stempel Hoͤchſtihrer aufrichtigen Freundſchaft und 
wahren Theilnahme, daß der König nicht anſtand, 
dieſelbe auch mit unbeſchraänktem Vertrauen von 
Seiner Seite zu erwiedern, und wenn die guͤnſtigen 
Vorzeichen nicht auch diesmal trugen, fo darf man 
hoffen, endlich ein annehmliches Reſultat der An⸗ 
ſtrengung und Bedachtſamkeit folgen zu ſeben, mit 
welcher die Regierung dieſe ſchwierige Unterhandlung 
geführt hat.“ 6 


e gi enn. 

Brüffel den 28. Okt. Das Lager bei Caſtiau 
iſt vorgeſtern abgebrochen worden. 

Aus Lille ſchreibt man vom 24. d. M.: Hr. Ch. 
von Brouckere, Direkter der Münzen, der General 
vau Halen, und eine dritte Perſon, die man für 
einen Brüffeler Kapitaliſten hielt, haben ſich zwei 
Tage in unſerer Stadt aufgehalten, wo ſie mit 
einem der Chefs der Compagnie Ferriere in Paris 
einen Vertrag wegen einer von Paris nach Antwer⸗ 
pen und Dover über Lille zu errichtenden Telegra⸗ 
phen⸗Linie abgeſchloſſen haben.“ 

Die Union hat ſich aufbinden laſſen, daß Ge⸗ 
netal Dibbets, um die Ruhe in Maſtricht zu erhal⸗ 
ten, allen unverheiratheten Leuten befohlen habe, 
die Stadt zu verlaſſen. 

Der Independant ſagt: „Die Nachrichten, welche 
wir aus Haſſelt erhalten, ſetzen uns in den Stand, 
auf das beſtimmteſte anzeigen zu konnen, daß man 
im Begriff iſt, die Unterhandlungen in Bezug, auf 
die Erneuerung der Garnifon von Maſtricht wieder 
aufzunehmen.“ 2 

Großbritannien. 

London den 26. Oktober. In Irland fangen 
O'Connells Freunde wieder an, den bekannten jaͤhr⸗ 
lichen Tribut für denſelben zu ſammeln; aber es 


ſcheinen diesmal nicht viel Beiträge eingehen zu wol⸗ 
len, und es haben ſich namentlich viele Geiſtliche in 
Dublin dahin erklart, daß ihre Gemeinden beſſer 
thun würden, das Geld in die Armenbuͤchſen zu 


ſtecken. E 

Das Königliche Dampfboot „Hermes“ ift am 
22. d. M. aus e Meere gal. 
mouth angelangt. Es ſegelte am 29. September 
von Korfu, am 1. Oktober von Patras, am 2. von 
Zante, am 4. von Malta, am 14. von Gibraltar 
und am 15. von Cadix ab, und iſt unter Quaran⸗ 
taͤne gebracht worden. Ueber die Nachrichten, 
welche dieſes Schiff mitbringt, lieſt man Folgendes 
im Morning- Herald: „Die Neuigkeiten aus Grie⸗ 
chenland find von großer u be det Es war dort 
eine Verſchwoͤrung gegen die Landes⸗Regierung, 
mit Kolokotroni an der Spitze, entdeckt worden. 
Letzterer wurde verhaftet und gefangen geſetzt. Das 
Krieges Geſetz ſollte durch ganz Griechenland pro⸗ 
klamirt und Kolokotroni nach demſelben der Pros 
zeß gemacht werden. Die Regierung war keines⸗ 
weges populär. Sehr viele Bayern ſtarben an 
Krankheiten, und unter den ubrigen herrſchte gro- 
ßer Miß muth. Das Innere des Landes war nichts 
weniger als ruhig, und Griechenland bot uberhaupt 
einen ſehr traurigen Anblick dar. Die Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen Schiffe befanden ſich im Archi⸗ 
pel, made ee ader lag oberhalb Kon⸗ 
ſtantinopel. Das Dampfboot legte in Cadix an; 
es zeigte ſich in dieſer Stadt keine für Don Carlos 
guͤnſtige Stimmung, fo wie man überhaupt in der 
ganzen Provinz Andaluſien kein Karliftifches Symp⸗ 
tom gewahrte. Von Bourmont und ſeinen Offi⸗ 
zieren wußte man in Cadix nichts.“ 

Der Kommandant der Britiſchen Station in den 
Antillen hat den Befehl erhalten, in Gemeinſchaft 
mit dem Franz. Admiral Macau von der Republik 
Columbia die ſtrengſte Genugthuung für die Ers 
mordung des Obriſten Woodbine und die inſolente 
Behandlung des Franzoͤſ. Konſuls in Karthagena, 
und zu gleicher Zeit die Wiederherſtellung des freien 
Handels auf der Küfte von Darien zu verlangen. 

Die Times geben lange Erläuterungen zu dem 
in den Vereinigten Staaten aufs Neue angeregten 
Streit über die dortige Bank. 

Aus News York find Zeitungen bis zum 2. Ok⸗ 
tober hier eingegangen. Dieſen Zeitungen zufolge, 
richtete die Cholera in Mexiko noch immer furcht⸗ 
bare Verheerungen an. Folgendes iſt ein Auszug 
aus einem Schreiben aus Veracruz vom 30. 
Auguſt: „Die Armee iſt durch die Cholera dermaßen 
gelichtet worden, daß fie zu ferneren Operationen 
ganz unfähig iſt. Leider hat ſich die Epidemie über 
das ganze Land verbreitet; in der Hauptſtadt herrſcht 
ſie ſeit dem 1. d. Mts. Es ſollen daſelbſt über 
16,000 Perſonen daran geſtorben ſeyn; an manchen 
Tagen kamen 12 — 1400 Todesfälle vor. Nament⸗ 
lich wurden die niedrigeren Volks-Klaſſen davon 
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ergriffen. Die letzten Nachrichten lauteten etwas 
deſſer; die Krankheit war ſchon im Abnehmen, und 
man hoffte, daß ſie bald ganz aufhören würde. In 
Queretaro und Guanajugto, wo die kriegfuͤhrenden 
Armeen ſtehen, iſt die Cholera auch beſonders hef⸗ 
tig. Seit 8 oder 10 Tagen haben wir die Epide⸗ 
pile auch hier in Veracruz, doch iſt bis jetzt die 
Sterblichkeit nicht ſehr bedeutend. In den oſpi⸗ 
tälern find erſt 30 bis 40 Menſchen daran geſtor⸗ 
ben, und noch iſt kein einziger Kaufmann ein Opfer 
derjelben geworden.“ Einem Schreiben aus Mer 
ifo vom 24. Auguſt zufolge, würde die Regierung 
nicht im Stande ſeyn, die beabſichtigten Conductas 
abzufertigen, weil es ihr an Truppen zu deren 
Bedeckung fehlte. 1 
Geſtern früh wurde die Gegend von Crawford⸗ 
fireet, im Kirchſpiel Maryleboue, durch die den bei⸗ 
den Häuſern der Herten Savage und Brain wegen 
Nichtbezahlung der direkten Steuern aufgelegte Ere⸗ 
kution in große Aufcegung gebracht. Ein vom She⸗ 
riff abgeſchickter Beamter, van einigen Gerichts die⸗ 
nern begleitet und mit einem Mandat der Schatz⸗ 
kammer verſehen, nahm um 9 Uhr Morgens das 
aus Gemälden und Möbeln beſtebende Beſitzthum 
des Gemäldehändlers Brain als Burgſchaft für ruͤck⸗ 
ſtändige Steuern zum angeblichen Belauf von 11 
Pfund in Beſchlag und ließ es zu einem Auklions⸗ 
Kommiſſarius bringen. Dann begab ſich derſelbe 
in das Haus des Herrn Savage und zeigte ihm ſeine 
Vollmacht zur Wegnahme von Eigenthum für ruͤck⸗ 
Fändige Steuern zum Betrag von 35 Pfund vor. 
Herr Savage ſagte, er möchte nehmen, was ihm 
beliebe; als man aber mehrere Gegenſtände von 
Werth aus ſeinem Hauſe fortſchoffen wollte, prote⸗ 
ſtirte er aufs heftigſte gegen dieſes Verfahren und 
rief ſechs Makler herbei, um die in Beſchlag genom⸗ 
menen Sachen abzuſchaͤtzen, Kaum wurde dieſer 
Vorfall ruchbar, als die Cireus⸗Street ſich mit 
Menſchen füllte, die ſich in den mißbilligendſten 
Ausdrücken über dieſe Beſchlagnahme äußerten. Die 
Polizei eilte herbei, und es gelang ihr nicht ohne 
Mühe, die Aufregung des Pobels zu ſtillen und Ge⸗ 
altthatigkeiten zu verhindern. Um 11 Uhr aber 


wurde in der Mitte der Straße ein großes Panier ſi 


mit der Aufſchrift: „das Volk von Marylebone“ 
aufgepflanzt, und es ſammelten ſich immer mehr 
Menſchen, doch kam es zu keiner Gewaltthätigkeita 
Um 12 Uhr bewegte ſich der Wagen mit den aufge⸗ 
ladenen Sachen fort, und es folgte ihr die Rew⸗ 
Road entlang ein Volksbaufe, der pldtzlich darüber 
herfiel, ſich feiner bemächtigte und die Gerichtsdie⸗ 
ner in die Flucht trieb. Der Wagen wurde nun zu 
Herrn Savage zurückgebracht, und man hätte auch 
die Möbel wieder in fein Haus geſtellt, wenn ſich 
nicht Herr Savage geweigert hätte, fie zuruͤckzu⸗ 
nehmen. Man ſetzte fie alſo in einem Waaren-Ma⸗ 
gazin, ſeinem Hauſe gegenüber, ab. Als der Ei⸗ 
genthümer des Wagens, der ſich nach Abladung 


der Möbel mit feinem Fuhrwerk entfernte, eine 
Strecke gefahren war, rannte ibm ein Weib in den 
Weg, griff dem Pferde in die Zügel und kehrte es 
ſammt dem Wagen um. Dies war für den Poͤbel 
das Signal zu einem allgemeinen Angriff, und das 
Fuhrwerk wurde durch Steinwürfe zertrümmert. 
Es entſtand ein großer Tumult, und die Laden in 
Eircus⸗Street wurden geſchloſſen. Der Fuhrmann 
zog mit ſeinem Pferde ab, und der Pöbel demolirte 
nun den Wagen in wenigen Minuten ganz und gar. 
Als der Spektakel ſchon vorüber war, kam erſt ein 
kleiner Trupp Polizei herbei. f 
— — —w 
Vermiſchte Nachrichten. N 
Im neueſten Stucke der Geſetz-Sammlung iſt eine 
Allerhoͤchſte Verordnung uber die Verpflichtung der 
Preußiſchen Seeſchiffer zur Mitnahme ſolcher vater⸗ 
laͤndiſchen Schiffsleute, die zuletzt auf einem Preu⸗ 
ßiſchen Schiffe gedient haben und in Folge von 
Strandungen oder Schiffbrüchen, von Aufbringung 
durch feindliche Kaper oder Seeraͤuber, oder aus 
anderer Veranlaſſung in einen huͤlfloſen Zuſtand ver⸗ 
ſetzt worden find, enthalten. en" 


— — 


Auch im Regierungs⸗Bezirke A chen hat ſich das 
Verhaͤltniß der Gebornen zu den Geſtorbenen im 
vorigen Monate ſehr günſtig geſtellt. Es wurden 
namlich 1106 Kinder (563 Knaben und 543 Maͤd⸗ 
chen) geboren und es ſtarben nur 621 Perſonen, 
wovon 32r männlichen und 300 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; folglich wurden mehr geboren 485. Ge: 
gen den Auguſt ergiebt der September eine Mehra 
zahl der Geburten von 200 und eine Minderzahl 
der Sterbefälle von 68. we 


Ueber die nunmehr beendigte Weinleſe im Grüne⸗ 
berger Kreiſe in Nieder⸗Schleſien meldet man von 
dort: „Der Ertrag darf nach Menge und Guͤte nur 
mittelmäßig genannt werden, wenn gleich die herr⸗ 
liche Witterung in den Monaten Mai und Juni zu 
den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigte. Indeſſen ge⸗ 
ftaltet ſich das Gewaͤchs immer noch beſſer mals in 
den letzten Jahren, und es läßt ſich daher erwarten 
daß es dem Abſatze des Schleſiſchen Weines, det 
ich überhaupt in neuerer Zeit {ehr vermehrt O hat, 
nur foͤrderlich ſeyn werde. g „ne gls 

Mit einem Schiffe, weſches vor einigen Tagen 
son Petersburg in Leith ankam, bat eine Kate dieſe 
Reiſe, und zwar in einem Zuſtande mitgemacht, 
der einen merkwuͤrdigen Beitrag zu den Efahrun⸗ 
gen über das zaͤhe Leben und lange Hunters Ertra⸗ 

en dieſer Thiergattung liefert. Diele Katze wurde 
nämlich in einem Ballen Flachs gefunden der mit 
der Verpackangs⸗Maſchine zuſammengepreßt war. 
In einen Raum von ungefähr; viner Maunshand 
groß zuſammengedraͤngt, hatte fie {05 ohne Luft 
und Nahrung, achtundzwanzig Tage aushalten 
muͤſſen, und es iſt leicht moͤglich, daß ſie ſchon 
mehre Zeit vorher in dieſem engen Gefaͤngniß war. 
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Als der Ballen geöffnet wurde, und man das Thier 
darin fand, war es nicht allein lebend, ſondern dehnte 
ſich, ſobald es feine Freiheit hatte, zu feiner natuͤr— 
lichen Größe wieder aus, und ging, zum Erſtau⸗ 
nen Aller, munter umher. 


BB ——.—. — 


un Stadt⸗Theater. 

Donnerſtag den 7. November: Die Stumme 
von Portici. Große heroiſche Oper in 5 Auf— 
zuͤgen. Text von Scribe und Delavigne. Für 
die deutſche Buͤhne bearbeitet von A. Ritter. 
Muſik von Auber. 

Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hierdurch eröffnet, daß Baus 
ſchutt ꝛc. nur auf den Plätzen abgeladen werden 
darf, welche der Stadt-Jnſpektor Wodde auf des⸗ 
fallfige Anfrage bezeichnen wird. 

Poſen den 29. Oktober 1833. 

Der Magiſtrat. 

Dr Bekanntmachung. 

Aus dem Comptoir des Koͤnigl. Poſt-Amts in 
Rawitſch iſt ein am 16ten Oktober d. J. von hier 
abgefandter Brief an das Kirchen⸗-Collegium in Go: 
lejewko, in welchem ſich Poſener Pfandbriefe zum 
Betrage von 50 Rthlr., und zwar: 

in 1 Stck. No. 257. Lwowek, Kreis Buk, übe 
6 7635. 25 Rthlr., und 

I dergl. No. 30. Wegierskie, Kr. Schroda, 

2 4407. gleichfalls über 25 Rilr., 
befunden haben, abhanden gekommen. Die Zins⸗ 
Evuponsbogen, zahlbar im Weihnachts-Termin d. 
J., find dem Scheine beigefügt geweſen. 

Beide Pfandbriefe waren ubrigens durch das Erz— 
biſchdfliche General⸗Conſiſtorium außer Cours geſetzt. 
Jadem dieſes zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, warnt das unterzeichnete Ober⸗Poſtamt nicht 
nur vor Ankauf der oben bezeichneten, jetzt ohne⸗ 
dies für jeden Inhaber werthloſen, Pfandbriefe, 
ſondern fordert auch einen Jeden, der uber den Ver⸗ 
bleib dieſer Papiere irgend etwas in Erfahrung brins 
gen könnte, auf, ſolches dem Königl. Poſtamte in 
Rawitſch zur weitern Veranlaſſung ſofort anzu⸗ 
zeigen. N 11 
„ Poſen den 3. November 18333. u:;; 
75 we j 2 b Po Am 1 
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10 f Pa f 15 
Das zu Wlokken Oborniker Kreiſes zub No. 1. ge⸗ 
legene Freiſchulzen-Gut, den Paul und Julia 
v. To mic ki ſchen Eheleuten gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe deſſelben, welche in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden kann, beträgt 2370 Rtlr. 
Wigr. 113 daten 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 29ſten Juli c., 
am 28 ſten September c, 

und der letzte 


„am 7 ten December c., 8 * 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗ 


Landesgerichts⸗Referendario Pfluͤcker im Parteien- 


Zimmer des Landgerichts an. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Tera 
minen zu erſcheinen, vor der Licitation eine Kaution 
von 500 Rthlr. baar oder in Poſener Pfandbriefen 
nach dem Courſe dem Deputirten zu erlegen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklaren und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Auftände eintreten, erfolgen 
wird. : 

Poſen den 29. April 1833. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Papier-Fabrikant Wolfram zu Filehner⸗ 
Papiermühle, im Woytamts-Bezirke Filehne, Czar⸗ 
nikauer Kreiſes, beabſichtigt, bei feiner Papier muͤhle 
eine Schneidemuͤhle anzulegen und einen Mahlgang 
einzurichten, und hat den landes polizeilichen Kone 
ſens dazu nachgeſucht. 3 

Mit Bezug auf das Edikt wegen der Mühlenges 
rechtigkeit vom 28ſten Oktober 18 to, werden daher 
zuvörderſt alle diejenigen, welche ſich zu Einſpruͤ⸗ 
chen gegen dieſe Anlagen berechtigt glauben, hier- 
durch aufgefordert, ihre etwanigen Einwendungen 
dagegen bei dem unterzeichneten Landräthlichen 
Amte innerhalb einer präflufivifhen Friſt von acht 

ochen anzumelden. 

Nach Ablauf derſelben wird kein Widerſpruch weis 
ter berückfichtigt, ſondern eventualiter der in Ans 
trag gebrachte Konſens ertheilt werden, 

Cjarnikau den 8. Oktober 1833. j 
Königl. Landrath Czarnikauer Kreiſes. 


Lotterie ⸗ Anzeige. 
Zur fünften Klaſſe 68ſter Lotterie find noch Kauf⸗ 
Looſe zu haben bei Fr. Bielefeld. 


Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 6. November 1833. 


eis 

Getreidegattungen. —- dis 
e eee 
— . ͤ ëäöO—2. ůꝑmͤʒm—mä ü[ͤ„ö„öd 
ene Blink Fe 12 6 ı | 15j— 
oggen. 5 eo» —| 291 —1 I — be; 
Berker * 71 171 6 
Har ß a me KON 6T 
Buchwezen . ..1—| 20] —I 231 — 
Erbſen 1 21 6 
Kartoffeln [Eee vr mg 67 — 8 — 
Heu 1 Etr. 110 fl. Prß.] — 14, — | —| 16— 
Stroh 1 Schock, 4 | 


1200 f. Preuß. 
Butter 1 Faß oder 3 
8 U. Preuß. [15 


